
Der Mystizismus
in seinen Beziehungen
zur Geistesstörung

von

Prof. Dr. A. Marie,

Übersetzung von
Oberarzt Dr. Georg Lomer



DIESER DRUCK DIENT AUSSCHLIESSLICH DER
ESOTERISCHEN FORSCHUNG UND

WISSENSCHAFTLICHEN
DOKUMENTATION.

Für Schäden, die durch Nachahmung entstehen, können weder Verlag
noch Autor haftbar gemacht werden.

© Copyright: Irene Huber, Graz 201
Verlag: Edition Geheimes Wissen 
Internet: www.geheimeswissen.com 

Alle Rechte vorbehalten.
Abdruck und jegliche Wiedergabe durch jedes bekannte, aber auch heute noch unbekannte
Verfahren, sowie jede Vervielfältigung, Verarbeitung und Verbreitung (wie Photokopie,
Mikrofilm oder andere Verfahren unter Verwendung elektronischer Systeme) auch

auszugsweise als auch die Übersetzung nur mit Genehmigung des Verlages.

ISBN



Vorwort

Noch nicht so lange liegt die Zeit zurück, wo die Aufgeklär-
ten des Jahrhunderts über alles, was zum Gebiete der Mystik ge-
hörte, bestenfalls mitleidig die Achseln zuckten. Es hängt dies
damit zusammen, dass alle geistige Entwicklung sich in Gestalt
von Aktion und Reaktion abspielt; auf Perioden starken Religi-
onslebens und -erlebens folgen solche des Skeptizismus, auf Zei-
ten der Innenkultur solche der Außenkultur. Der menschliche
Geist wechselt seine Ziele fast periodisch, unbewusst geleitet von
der Erkenntnis, dass ein Acker, ehe er wieder mit gleicher Saat
bestellt wird, eine Zeit lang brach liegen oder doch die Saat
wechseln muss, soll er gute Frucht tragen.

Heute, darauf deuten alle Zeichen, gehen wir aufs Neue in
ein Zeitalter ausgesprochener religiöser Prägung. In ein religiö-
ses Zeitalter, das seine Sonderfärbung aus dem Umstand nehmen
dürfte, dass wir aus einer Hoch-Zeit wissenschaftlicher For-
schung kommen und gewisse unverlierbare Grundsätze, die wir
hier gewonnen, nun auch unwillkürlich in unser neues Religions-
denken mit hineinnehmen.

Der Kern aller Religion ist Mystik; mit ihr hat sich also das
wissenschaftlich geschulte Zeitalter, das nach religiöser Vertie-
fung strebt, vor allem auseinanderzusetzen. Was ist die Mystik
psychologisch? Wo liegen ihre Werte oder Unwerte? Welche Be-
ziehungen walten ob zwischen ihr und unserem verstandesmäßi-
gen Erkennen, zwischen ihr und der gesunden oder kranken Geis-
testätigkeit?!

Hier findet der französische Psychiater, dessen Buch wir
heute vorlegen, eine erste Antwort. Was er bringt, wirft ein helles
wissenschaftliches Schlaglicht auf bislang ungeklärte und von
vielen Seiten mit übergroßer Vorsicht behandelte Beziehungen.
Es ist ein wichtiger Baustein, den die exakte Forschung zu dem
neuen Religionsgebäude der Zukunft herbeiträgt. Ein einzelner



Baustein aber macht noch kein Gebäude. Möchte die deutsche
Gelehrtenwelt den ihr hier hingeworfenen Gedanken aufnehmen
und zu einem organischen Abschluss weiterführen.

Alt-Strelitz, im September 1913.

D r . G e o r g L o m e r ,
Oberarzt der Landesnervenanstalt.
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